
Am 3. Juni nach Karlsruhe-Durlach!
Alle gemeinsam gegen die Nazi–Demo!

Für den 3. Juni 2017 rufen die Naziszene und die Nazipartei „Die Rechte“ bundesweit zur „Großdemo“ nach Karlsruhe-
Durlach. Dreist rufen sie einen „Tag der deutschen Zukunft“ aus! Bis zu 1000 Nazis sollen Karlsruhe und Durlach terrori-
sieren.

Tag der deutschen Zukunft! – Was für eine Zukunft meinen die? Alle, die die Augen offen halten, wissen es: Hass gegen
Geflüchtete und Zugewanderte, Anschläge auf ihre Unterkünfte und Häuser, in Kauf genommen Tote, brutale Angriffe auf
Antifaschist/innen, solidarische Menschen, engagierte Christ/innen, aber auch auf Verarmte und Obdachlose. Etwa 300 oft
ungeklärte Nazimorde seit 1990 - das ist ihre Blutspur. So wollen sie Deutschland wieder „groß“ machen. Wir sagen: Ein
Großdeutschland hat gereicht!

Ihre Parolen ähneln denen der alten Nazis: Zugewanderte und Migranten raus! Kritische Journalist/innen und die demo-
kratische Öffentlichkeit werden zum Schweigen gebracht, auch mit Gewalt! Gewerkschaften, die internationale Solidarität
üben, gelten als Landesverräter! Zügellose rassistisch-faschistische Hetze in Medien und Internet, ungestrafte Mordaufrufe,
bewusst provozierte Gewalt, eine Justiz, die diese Hetzern immer wieder Freiraum gewährt bzw. die Straßen für sie freiprü-
geln lässt. Ist das ihre „Zukunft für Deutschland“?

Mitbürgerinnen, Mitbürger, wollen wir, wollen Sie das?

Kolleginnen und Kollegen!
Stellen wir uns am 3. Juni den
Nazis in den Weg, verhindern
wir ihre Hetze!

Nationalismus zerstört unsere Klassen-
solidarität, und das betrifft alle: arbeitende,
werktätige, lohnabhängige, verarmte und
arbeitslose Menschen, Rentner, Schüler,
Studenten.

Es ist bekannt: Die Regierungen aus
CDU, SPD, FDP oder Grünen sowie die
Chefs der Banken und des Kapitals rauben
uns seit Jahrzehnten ein soziales oder po-
litisches Recht nach dem anderen. Hartz
IV und all das! Sie machen uns arm!
Armut betrifft im Deutschland der Rei-
chen offiziell schon ca. 13 Mio. Men-
schen! Trotzdem versuchen die Nazis
gezielt, uns von genau diesen Verantwort-
lichen abzulenken und uns statt dessen
„gegen Ausländer“ oder „gegen Flücht-
linge“ zu hetzen. Sie jammern von angeb-
licher „Überfremdung“, vergießen
Krokodilstränen gegen angebliche „Mas-
seneinwanderung“. „Ausländer“ nähmen
uns die Arbeitsplätze weg, nicht die Kon-
zernbosse, welche zehntausende feuern!
„Ausländer“ werden wahllos als „Sozial-
schmarotzer“ diffamiert, obwohl viele von
Ihnen Milliarden in Steuer- und Sozialkas-
sen einzahlen. „Flüchtlinge“ würden laut
diesen Nazis „unser Geld verprassen“,
nicht die mit Milliarden Steuergeldern ge-
fütterten Banken, nicht die Reichen, die
kaum Erbschafts- und keine Vermögens-
steuer zahlen, nicht die Bundeswehr mit
immer lebensgefährlicheren, Milliarden-
teuren Auslandseinsätzen und Aufrüs-
tungsrunden, die bekanntlich noch um

skandalöse 70% wachsen sol-
len. Haben die Nazis eigent-
lich etwas gegen diese
Merkel-Kriege, gegen
Kriegshetze, gegen von der
Leyens Rüstungspro-
gramme? Nein, sie haben
sich selbst längst in der
Armee eingenistet, wie zahl-
lose Skandale der letzten Wo-
chen beweisen. Da sind sie
voll dabei!

Nation wichtiger als
unsere Klassensolida-
rität?

Nein und nochmals Nein!
Gut, dass Gewerkschaften
und zahllose Gewerkschaf-
ter/innen in Durlach mit an-
treten gegen die Nazibanden!
Verhindern wir, auch im Be-
trieb, solidarisch die Nazi-
hetze gegen zugewanderte
Kolleg/innen! Seit Jahren
leben, arbeiten, kämpfen wir hier gemein-
sam, kamen aus zig Ländern, wurden Ar-
beiter und Angestellte der kapitalistischen
Unternehmen. Wann immer wir uns einig
waren, konnten wir viel erkämpfen: 35
Stunden Woche, viele Lohnerhöhungen!
Ungezählte Arbeitsplätze haben wir ver-
teidigt. Vereint schlugen wir die Angriffe
von Kapital und Regierung auf die Lohn-
fortzahlung im Krankheitsfall zurück, die
vor 51 Jahren mit den größten Streiks der
deutschen Geschichte erkämpft wurde.

Unsere Herkunft, Nationalität, unter-
schiedliche Kultur und Religion, unsere
bunten Traditionen, unterschiedliche poli-

tische Überzeugungen haben wir für un-
sere Solidarität und Einheit gegenseitig
respektiert, oft auch bewusst zurückge-
stellt. Wir lernten, in Betrieben, Büros und
Kantinen; in Stadtteilen und Sportverei-
nen, uns über alle Schwierigkeiten hinweg
die Hände zu reichen! Das ist unsere
Stärke, unsere Macht in dieser kapitalisti-
schen Gesellschaft! Das Recht, uns in Ge-
werkschaften zu organisieren, ist uns
heilig! Nur solidarisch, selbstbewusst,
kämpferisch bilden wir diese internatio-
nale Arbeiterklasse, die all den Mehrwert
schafft, aus dem die Eigentümer des Ka-
pitals, der Fabriken und Unternehmen ihre

Auch heute noch steht das

Kapital hinter den Nazis!
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Profite absahnen. Aber alle Räder stehen
still, wenn wir das wollen – und das löst
bei „Ihnen“ immer noch Panik aus!

Deshalb. Schluss mit der Hetze gegen
Zugewanderte, also gegen Kolleg/innen!
„Illegale rigoros abschieben?“ – wie die
Nazis im Verein mit der Merkel-Regierung
(ja wirklich!) schreien? Wir fragen: Die
ärmsten Schlucker sollen unsere Feinde
sein, nicht die steinreichen Typen, die uns
ausbeuten? Neben mir stehen meine
Schwester, mein Bruder, egal woher  -  die
fetten Bonzen steh'n auf der anderen Seite.
Lassen wir uns nie von der rechten Brut
bequatschen, dass deutsche Arbeiter auf
deutsches Kapital und deutsche Kapitalis-
ten setzen sollten, und dafür unsere zuge-
wanderten Kolleg/innen verraten. Dabei
können wir nur verlieren.

Schluss auch mit der deutschen
imperialistischen Politik!

Wer hat eigentlich die Heimat all der
Geflüchteten in Krieg, Chaos und Verwüs-
tung gestürzt? Das waren die USA, die
NATO. Deutschland war immer mit dabei!
Wer verelendet ganze Länder mit den be-
rüchtigten Freihandelsabkommen? Immer
dieselben Mächte, zu denen auch Deutsch-
land zählt! Aber wir sollen uns gegen Bru-
der und Schwester stellen? Spaltung,
Hetze, widerwärtiges Treten nach unten
macht uns nur schwach. Erst trifft es die
anderen – dann bist Du an der Reihe! Des-
halb keinen Fußbreit den Nazis und Fa-
schisten!

Schluss mit der menschenfeindlichen
Politik der deutschen Regierungen!

Willkommenskultur war gestern! Heute
setzt es harte Forderungen gegen die
„Neuen“ und Abschiebung gegen Uner-
wünschte! Wir begrüßen, wenn es im Ort-
schaftsrat Durlach und in Karlsruhe
Aufrufe gegen die Nazidemo gibt, die von
Freiheit, Toleranz, Solidarität und Men-
schenrechten und ihrer Verteidigung
schwärmen – aber gerade die Unterzeich-
ner/innen fragen wir auch: Wie könnt Ihr
Euren Aufruf ernst meinen, wenn Eure
Parteien, wo sie regieren, abschieben,

ständige Verschärfungen gegen Geflüch-
tete und Migranten durchziehen. Wenige
Meter von Durlach entfernt liegt die Erst-
aufnahmestelle (LEA) für Migranten, über
die die Nazis Lügen verbreiten: „Karls-
ruhe bildet mit seiner LEA einen zentralen
Punkt in Baden-Württemberg, wo die
Überfremdung besonders gefördert wird“.
Nein, hinter den Mauern der LEA werden
Geflüchtete und Migranten mit Wissen
Eurer Parteien schikaniert! Einschüchte-

rung pur! Ganze Familien werden von da
wie aus anderen Städten bei Nacht- und
Nebel zurückgeschoben in den unmensch-
lichen Krieg nach Afghanistan, in das
Roma-Elend der Balkanstaaten, in alle
möglichen Staaten, die wider besseres
Wissen für sicher erklärt werden. Genau
so wollen das die Nazis! Protestiert selbst
öffentlich gegen diese menschenfeindli-
chen und spalterischen Praktiken des Staa-
tes!

Wir fordern und rufen auf, das zu unterstützen:

Nur ein soziales, antikapitalistisches Programm der Arbeiter/innen und Angestellten,
der Verarmten und Entrechteten kann den Nazi-Demagogen die Stirn bieten!
* Schluss mit der Kriegspolitik, mit Aufrüstung und ökonomischer Verwüstung
der abhängigen Länder!
Weg mit TTIP, CETA usw.!
Waffenexporte verbieten, Bundeswehr nach Hause, raus aus EU und Nato!
Hände weg von allen Kriegs- und Krisenherden!
* Hohe Besteuerung der Profite und Spekulationsgewinne, hohe Erbschafts- und
Vermögenssteuer für Reiche, Steuersenkung für Arbeiter/innen, Angestellte!
* Öffentliche Bauprogramme für mindestens 800.000 erschwingliche Sozialwoh-
nungen für alle Bedürftigen, gemeinsam für Obdachlose, Erwerbslose wie für
Flüchtlinge und Zugewanderte!
* Weg mit Hartz IV, auskömmliche Jobs für alle, egal ob Deutsche oder Zuge-
wanderte!
Arbeitszeitverkürzung auf 30 Wochenstunden auf Kosten des Kapitals und der
Reichen, damit alle eine Chance auf Arbeit haben!
Mindestlohn für alle verteidigen und auf mindestens 10 Euro erhöhen!

Dafür steht Arbeit Zukunft:
Frieden, Arbeit, Wohnung, Auskommen und gleiche Rechte für alle!
Wir bekämpfen das Kapital, nicht seine Opfer!
Für den Sozialismus, für eine sozialistische Gesellschaft solidarisch arbeitender
Menschen!


